
Aufgrund der zuletzt mehrmals ent-
standenen Schadenereignisse hat die Ein-
wohnergemeinde Zermatt (EWG) ihre öf-
fentlichen Kanalisationsleitungen über-
prüfen lassen. Die Erkenntnisse zeigen,
dass die Schadenfälle auf überdurch-
schnittliche Regenfälle zurückzuführen
sind.

Schadenereignisse 
bei starken Regenfällen
In den vergangenen Monaten sind bei einigen
Gebäuden am Vispa-Ufer mehrmals Wasser-
schäden entstanden, welche auf sehr starke
Regenfälle zurückzuführen waren. Aufgrund
der enormen Wassermenge wurde das Wasser
in einigen Gebäuden von den Abwasserlei-
tungen in die Bodenabläufe zurückgedrückt
und hat Keller und Liftschächte überflutet.

Kontrolle der Kanalisationsleitungen
Aufgrund dieser bedauerlichen Ereignisse
kamen Anfragen und Vermutungen aus der
betroffenen Bevölkerung, ob die Gemeinde-

kanalisation defekt oder verstopft sei. Die
EWG entschied daraufhin, die öffentlichen
Leitungen im Bereich der Uferstrassen mittels
Kanalfernsehen untersuchen zu lassen.
An der öffentlichen Abwasserleitung von Zen
Stecken bis in die ARA konnten auf einer
Länge von rund 1700 m keine Schäden fest-
gestellt werden. Da bei einer Kontrolle die
Vispa sogar einen erhöhten Wasserstand auf-
wies und keine Fremdwassereintritte beob-
achtet werden konnten, kann ein Eindringen
von Wasser aus der Vispa in die Abwasser -
leitung ausgeschlossen werden.
Auch war die Leitung nirgends verstopft, wo-
durch man einen Rückstau durch eine Quer-
schnittseinengung hätte ableiten können. Re-
sultierend aus dieser Untersuchung kann
mitgeteilt werden, dass sich das öffentliche
Abwassernetz in den Uferstrassen in sehr
gutem Zustand befindet und die kurzzeitige
Überlastung des Abwasserkanalisationsnetzes
durch die ungewöhnlich hohe Regenwasser-
menge in sehr kurzer Zeit zustande kam.

Wann kann ein Wasserrückstau 
entstehen?
Oftmals können die privaten Kanalisations-
leitungen aus verschiedenen Gründen die in
kürzester Zeit anfallenden enormen Dach-
wassermengen nicht aufnehmen und abtrans-
portieren. Dies, da sie zum einen oft zu gering
dimensioniert sind und zum anderen meis-
tens ein zu knappes Gefälle vom Gebäude bis
in die öffentlichen Abwasserleitungen (teil-
weise nur 1 Prozent statt der geforderten
3 Prozent) aufweisen.
Der Grund liegt u.a. darin, dass die Keller
meistens in der gleichen Tiefe liegen wie die
Leitungen der Gemeindekanalisation verlau-
fen oder die Privatleitungen nicht in einem
Winkel von ca. 45° in Fliessrichtung des Ab-
wassers angeschlossen sind.
Eine weitere Ursache liegt beim schlagartigen,
sprunghaften Anstieg der Meteorwasser-
menge im Abwassernetz. Dieser Umstand
führte dazu, dass die öffentlichen Leitungen
sowie das Regenklärbecken in sehr kurzer
Zeit ebenfalls an ihre Kapazitätsgrenze ge-
langten, sodass sich durch das zusätzlich an-
gefallene Meteorwasser (durchschnittlich pro
Dach 4m3, bei einigen Gebäuden bis zu 6m3

Dachwasser pro Minute) örtlich Rückstaus
bildeten.
Selbst nur die Dachwassermenge war so gross,
dass sie über die privaten Kanalisationsleitun-
gen nicht abfliessen konnte. Die öffentliche
Abwasserkanalisation ist keine Mischwasser-
leitung und für derartig grosse Sauberwasser-
mengen von Dächern nicht ausgelegt.

Kapazität der Kanalisationsleitungen
Das öffentliche Leitungsnetz ist normaler-
weise ausreichend dimensioniert und für
mehr als 40 000 Personen inkl. gleichzeitig
stattfindenden normalen Regenereignissen
ausgelegt. Die überdurchschnittlichen Regen-
mengen sind dementsprechend als ausser -
gewöhnlich einzustufen.

Private bauliche Massnahmen notwendig
Damit inskünftig weitere Wasserschäden an
Gebäuden verhindert werden können, sind
seitens der betroffenen Liegenschaftsbesitzer
möglichst kurzfristig bauliche Massnahmen
zu ergreifen.
Primär ist das Dachwasser von der Abwasser-
kanalisation zu trennen und über eine sepa-
rate Leitung in die Vispa abzuleiten. Das ist
bei den Gebäuden entlang der Uferstrasse
ohne grossen Aufwand möglich, da keine
Durchleitungsrechte von Nachbarparzellen
eingeholt werden müssen.
Eine mögliche weitere Massnahme ist der
Einbau einer Rückschlagklappe in die private
Abwasserleitung und die Erstellung eines
Pumpenschachtes. Bei einem erneuten hefti-
gen Regenereignis würde das Wasser durch
das automatische Schliessen der Rückschlag-
klappe nicht mehr in die Gebäude drücken
und das in den Gebäuden anfallende Abwas-
ser wird bei Bedarf automatisch vom Pum-
penschacht in das öffentliche Abwasserkana-
lisationsnetz befördert.
Diese Massnahmen können einzeln oder je
nach Einschätzung der örtlichen Gegeben -
heiten kombiniert in Angriff genommen wer-
den.

Sanierungsmassnahmen werden geprüft
Die EWG wird in Zukunft das öffentliche
Abwassernetz im Bereich der Uferstrassen ver-
stärkt kontrollieren und gegebenenfalls erfor-
derliche Sanierungsmassnahmen vornehmen.
Für die Zukunft ist zu hoffen, dass sich nach
Ergreifung effektiver Schutzmassnahmen sol-
che Schadenfälle nicht mehr ereignen.
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An der öffentlichen Abwasserleitung von Zen Stecken bis in die ARA konnten auf einer Länge 
von rund 1700 m keine Schäden festgestellt werden.

Neu in Zermatt

Wir freuen uns, Ihnen mitteilen zu können, 
dass Sie in Ihrer Region ab sofort 
auf die Betreuung in sämtlichen Versicherungs -
sparten von Herrn

Daniel Andres
Versicherungsberater
Mobile 079 334 55 89
E-Mail: daniel.andres@allianz-suisse.ch

zählen dürfen.
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